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3<ä? bin ber ZHifteler Sd)reier

Unb finie es roirflidj übel,

Dag 3eoet fofort bemiffioniret,

«Sefjt irgenb was ttjm fefjl.

Die IDille, bie Diesbad; unb pietjfer,
Der gatrse fo fdjneibige" (Trog,

Krümmt ifjuett ber Buub'srattj ein Ejäärdjett

Das mit!?" unb ber fJeufel ift los 1

© Bunbesratfj, tjolje Derfammlung

IDirf gleidjfalls beu Kopf in bie Ejöfj',

Der ÜTutter Ejeloetia fd;reibe:

IDenn's fo ift, banf id? audj, unb gefj'!"

(Beöanfenftridje.
alsZTidjts als £ug unb (Trug auf ber (Erbe, jammerte ber SlatjFopf

er ftd? in ben tjaarett fragen wollte.
Barfug Fommt man ins Ejimmelrcid), fpradj pfarrer Kneipp unb

jätjlte feine fünfliores.
Stefje feft o Daterlanb 1 fang ber Dreimannergefangoerein unb tranf

nodj einen Stctjfdjoppen.
(Eine rounberoolle Stute 1 ein prcisroürbiger (Saull erflärte ber Hogfamm

unb traftirte bas (Ttjierdjen mit pfefferFörncrn, aber ba, roo ber IDinb oom
Süben Fommt

IDenn's fjier nidjt bonnert, fo bonnert's in tjonolulu, meint falb nnb

ftnbct oiele Bemunberer.
21g idj bin Fapauresl jammerte 3faaF Êilienfteirt unb fieefte ben pfanb=

fdjein 311 ben anbern.
(Es gibt (Einen, ber Ijat brei fjaare auf bem Kopfe unb fudjt bodj alte

(Tage eins in ber Suppe notirte Klio in bie (Tafeln ber IDeltgefdjidjte.
Sdjing, fdjang, fdjufti, fdjofelmeier, jeufjte ber Kaifer oon c£tjina als

itju feine europäifdjeu Kollegen im Stidj liegen.
ZFtetrt neueftes ©pus roirb fnrore madjen, Flapperte ber Stord; unb

lieg einen bcftiltirten Salamanber auf bie ITtenfdjfjeit nieberfalten.

3dj mifdje midj nidjt in bte groge politiF, roifperte bas (Sigerl nnb

|tecfte eine Cigarette an.
C'est te ton, qui luit la musique mais pas toujours le musicien,

qui l'ait lé ton.
(Erft nadj bem (Tobe gelaugt mau 3ur 21uerfeunung, feufjte ein DrofdjFen"

gaul uub adjt (Tage fpäter roar er itt Sdjroeinsroiirfte oerroanbelt.

Don fjauffe uub Baiffe prjantafireu bte priefter bes golbettee Kalbes

aber ber Dolfsmunb ftngt: ttJärft nit aufft'gftige, roärft nit abigfaltel
Der Uebel größtes ift bie Sdjttlb, bidjtete Sdjiller fjingegen ITToritj

lÏÏofeslcben meint, es fei ein nodj oiel größeres Hebet, tueun bie Sdjulbner nidjt
3af)Ieu.

(Es gibt ïïtenfdjen, aus benen mau nie Flug roirb, ob fte oerrüeft ober

oerrurft finb fjätte fdjon Salomon fdjreibeu Fönnen, roenn er baran gebadjt fjätte.

Der berafcfdniljten (Bottfyarbpoft".
Hub geits nib tjüfdjt, fo geit es fjofdjt,
Das merf b'r uuntme, (Sottfjarbpofdjt" I

IDär b'Bunbesrättj Ijallungge" fdjimpft,
IDirb mi brü fränflt füf3ig g'impft.
IDär aber b'IDarjrfjeit feit im £änbli
Unb tüpft es djrnmms Hcgierigsmänublt,
Derroütfdjt be ufe (Sring bis gnue

fje, (Tätt, roas ftegfdj ädjt bu bereue I

Der 3urücftretertbe ©berftlieutettant pie^fer fjat bitrdj feine !Daffen=

geführten oon ber dacaflerie" als bleibettbe (Erinnerung eine bronjene Statue

bes !j eiligen fSeorg erfjalteu.
IDie roäre es, roenn als pettbant bjie3U ber 3urücf getretene ©berft

IDille mit einer <Syps=Statue, ben oon Pfeilen burdjbotjrteu fjeiligen Seba=

fti an barftellenb, überrafdjt roürbe?

Sct/on uneber ettDas BalmHcr/es''.
Der Fletne Higt" bei £u3ern
IDifl audj fein Bätjndjen fjaben,

Das Auge foll oom Dietfcfjenberg

Die fdjönfie 2fusfidjt laben.

Der ITT a g en wirb bes Dietfdjenbergs
ITTit Stiebe ftets gebenfen,

ZTur einer roirb ber gute (Sütfdj
Sieb gait3 ertjeblid? FrättFenl

gu u>as eine ftäbtifcfye 3led}muftt! gutjift.i,
3u Neuenbürg, ber (Ifjofolabenftabt, fjat Für3lidj ein [Dolfsaufläuflein

ftattgefunben. Ilm bie aufgeregten (Semütbjer 3U befdjroidjtigen uub bie paffage
oon bem ITtcnfdjeitgeFnäuel roieber Ijübfdj frei 31t madjen, ließ ber Funftfinnige

StabtpräfeFt ntdjt etroa eine feuerfpritje beranraffeln, fonbern er Heß bie Stabt=

ntufif in ber Häfje eins um bie (EeFen fjerum attffpielen. Kaum fdjmetterten bie

erften fanfaren, fo ftob bie neugierige Banbe in fjaufen baoon unb ber

grocef ber (Töne roar erreidjt. Denn eine rooblorganifirte Fanfare municipale"
tft nidjt nur bayi ba:

£ebiglidj 3U Foit3ertiren,

(Trommelfelle 3U läbirett,
Sonbern ftatt ber feuetfprifien
(Einem Stabtroeidjbilb 311 nütjen u. t. ro.

ßüx Hofifyänbler.
Der Derroaltttngsratfj bes gürdjer Stabtttjeaters fudjt ein militär=

frommes unb rampettlidjtgeroofjtttes pferb, roeldjes allen Dorgängen auf ber

Sjene burdjaus .paffto gegenüberftefjt unb nidjt, roie es beim !ÏÏttterrour3er>
«Saftfpiel (Teil gefdjafj, iu ber fjofjlen (Saffe rcdjtsum feîjrt madjt, fobalb es

ben Sdjenfelbrurf bes aus bem Sattel gefdjoffenen (Seglers nidjt meljr oerfpürt
unb in oft eu ta tio er IDeife nadj bem IDortel Der ITtoIjr fjat feine Sdjttlbig.
feit getfjatt, ber ITiofjr Fann getjen!" 311m (Saubium bes P. T. pitbliFums bic
Büfjtte 0 er lägt.

Nomen est omen.
St. Sdjübliugens ïtjeaterbireftor fdjliegt feine biesjäfjrige unb 3ugletdj

legte Saifou in ber Sänttsgegcnb mit bem ergreifenbett Stücfe: Der Dornen*
roeg" ab. Könnte man nidjt bie Bühne, roo fdjon mandjer Didjtct abge=

fdjladjtet roorben, ben bortigen KunftDerfjältniffen entfpredjenb, in's fcftlidj etttge-

roeifjte neue Sdjladjtfjaus oerlegen? Dem neuen ItTufenbreffeur roürbe freie

IDofjnung unb beut perfottal cSratisbeiug oon Schüblingen geroäljrt.

"Jläflcf: So, <£(jner'> an0 3r!r 9önb unb

fjälfeb e fo emene Uttfinn uf b'Bei : b'5tüür
regifter miieffib brueft unb oertbcilt roerbe

IDas fallt! <£tt is brei (Tüüggelers Hame^i,
bereroeg i ettfert Jfltmärri Ia tnnej'fdjädje unb

be letfdjt upitßt fenfer als ftüütpflidjtig 3Uttt

Strumpf HS3'3efjre. 's ifdjt benn einäroeg

^/f // i\i l Wt "&et's Bobnelt'eb ufe, e bereroeg in cuferä

familiegtjeimniffe ttmme3'neufä. Da brudjt's
efenttig e roüefdjt gfprigleti See! orjue !"

Éljncri: Sdjroä3ebi fein (Erjropf an Ejals,

Kögel. Die Sadj ift nüb fjatbe=tt'cfo gfduig.

gatterig uttb gfjüüslet mie-n^r meineb, unb roemmr nüb ibr tüüfftc Seel über=

3üügt roäri, es fteef i öppis (Sttet's brtjinber, fo roürb mr's gar nüb mache; efo

royt ftmtttcr efennig 3'Süri, (Sottlaab I"

"3»Ö!i«f: 3a (Sottlaab aul"
fc*ljncri: ITTir fjänb nüüb 3'oerlüüre, Kägel, alfo nu rufjig 1 ITtr afperirt

ein3ig unb elei as b'puntenöri 01t bene Simelorene, roo gern g'Staab madjeb,

aber bem Staat nüüb roänb gä. ITtr nimmt ttämli a, roenn bte Stüürrcgiftcr

oeröffentlidjt roerbib, fo fdjämeb ft bie fäbe, efo wenig 3'oerftüüre unb madjib

benn oummä felber fürrä 1

T.iüicf: © fjeiltgs (guggämümmelt, ja bim idjer, bas lam'r g'faltä, alfo

fjüfj uttb fürfil"

Jl.: IDarum tragen biefe erjrroürbigeu fjerreu alfe einen fo tief tnelan=

djolifdjen (Sefidjtsausbrucf 3111' Sdjau?"
¦?!.: Das finb nämlicfj, müffen Sie wiffen, fämmtlidj (Efjrenmitglteber

bes neu gegrünbeten Dereins ber fdjmerstjaften tjüb ucraugenbefitjer."

A.: IDüffet er au, bag be febö £jerr ITTeyer immer es fläfdjli SalmiaF=

geift als ITTitteli gege 3nfeFteftidj mit fid) ume träit?"
: Säb ifdj gfdjyb oon ifjm. Dänu wirb me i gufuuft bem Ejerr nüb

alle Seift djönne abfprädje."

Denffprud).
ITtorgenrottj, 21benb Kotfj,
2tn ber F(odj3ett ScFt getrttnFen,

Später tjäuftg ttidjts 3U tunFen,

f littertoodjen: ItTayounaife,

Später Farge Aefjrenlefe.

Darum, wer gefdjeit will fein,

tlfjeilt fein (Sut bei §eiten ein.

Ich bin dcr Düfteler Schreier

Und finde es wirklich fidel,

Daß Jeder sofort demissioniret,

Geht irgend was ihm fehl.

Die Wille, die Di es dach und pietzker,
Der ganze so schneidige" Troß,

Krümmt ihnen der Bund'srath ein Häärchen

Das mir!?" und der Teusel ist los!!

G Bundesrath, hohe Versammlung

Wirf gleichfalls den Kopf in die Höh',

Der Mutter Helvetia schreibe:

Wenn's so ist, dank' ich auch, und geh'!"

Gedankenstriche.
alsNichts als Lug und Trug auf der Lrde, jammerte der Glatzkopf

er sich in den Haaren kratzen wollte.
Barfuß kommt man ins Himmelreich, sprach Pfarrer Kneipp und

zählte seine Fünslivres.
Stehe sest o Vaterland! sang der Dreimännergesangvcrein und trank

noch einen Stehschoppen.

Line wundervolle Stute! ein preiswürdiger Gaul! erklärte der Roßkamm
und traktirte das Thierchen mit Pfefferkörnern, aber da, wo der Wind vom

Süden kommt

Wenn's hier nicht donnert, so donnert's in Honolulu, meint Falb nnd

findet viele Bewunderer.

Aß ich bin kapaures! jammerte Isaak Lilienstein und steckte den Pfandschein

zu den andern.

Ls gibt Linen, der hat drei Haare auf dein Kopfe und sucht doch alle

Tage eins in der Suppe notirte Klio in die Tafeln der Weltgeschichte.

Sching, schang, schufti, schoselmeier, senfzte der Kaiser von Lhina als

ihn seine europäischen Kollegen im Stich ließen.
Mein neuestes Opus wird machen, klapperte der Storch und

ließ einen destillirten Salamander auf die Menschheit niederfallen.

Ich mische mich nicht in die große Politik, wisperte das Gigerl »nd

steckte eine Cigarette an.
<">'!it Iv ton, >j»i Init In lunxjinio mà pw« toujours le nru-iieiou,

>jui luit le ton.
Lrst nach dem Tode gelangt man zur Anerkennung, seuszte ein Droschken-

ganl und acht Tage später war er in Schweinswürste verwandelt.

von Hausse uud Baisse phantasiren die Priester des goldenee Kalbes

aber der Volksmund singt: Wärst nit auffi'gstige, wärst nit abigfallel
Der Uebel größtes ist die Schuld, dichtete Schiller hingegen Moritz

Moseslcben meint, es sei ein noch viel größeres Uebel, wenn die Schuldner nicht

zahlen.
Ls gibt Menschen, aus denen man nie klug wird, ob sie verrückt oder

verrückt sind hätte schon Salomon schreiben können, wenn er daran gedacht hätte.

Der beradschuhten Gotthardpost".
Und geits nid hüscht, so zeit es hoscht,

Das merk d'r numme, Gotthardposcht" I

Wär d'Bundesräth Hallungge" schimpft,

Wird mi drü Fränkli füfzig g'impft.
Wär abcr d'Wahrheit seit im Ländli
Und tüpst es chrnmms Regierigsmänndli,
verwütscht de use Gring bis gnue

He, Täll, was siegsch ächt du derzue!

Der zurücktretende Oberstlieutenant Pietzker hat dnrch seine Wasfen-

gefährten von der Cavallerie" als bleibende Lrinnerung eine bronzene Statue

des heiligen Georg erhalten.

Wie wäre es, wenn als Pendant hiezu der zurückgetretene Gberst

Wille mit einer Gyps-Statue, dcn von Pfeilen durchbohrten heiligen Sebastian

darstellend, überrascht würde?

Schon wieder etlvas Bahnliches".
Der kleine Rigi" bei Luzern
Will auch sein Bähnchen haben,

Das Auge soll vom Dietschenberg

Die schönste Aussicht laben.

Der Magen wird des Dietschenbergs

Mit Liebe stets gedenken,

Nur einer wird der gute Gütsch
Sich ganz erheblich kränken!

Zu was eine städtische Blechmusik gutW.!,
In Neuenburg, der Chokoladenstadt, hat kürzlich ein '.volksaufläuüein

stattgefunden. Um die aufgeregten Genrüther zu beschwichtigen und die Passage

von dem Mcnschengeknäuel wieder hübsch srei zu machen, ließ der kunstsinnige

Stadtpräfekt nicht etwa eine Feuerspritze heranrasseln, sondern er ließ die Stadtmusik

in der Nähe eins um die Lcken herum aufspielen. Kaum schmetterten die

ersten Fanfaren, so stob die neugierige Bande in Haufen davon und der

Zweck der Töne war erreicht. Dcnn eine wohlorganisirte I''!mlur>> »niuiciMl-^
ist nicht nur dazu da:

Lediglich zu konzertiren,

Trommelfelle zu ladiren,
Sondern statt der Feuerspritzen
Linem Stadtweichbild zu nützen u. I. w.

Für Noßhändler.
Der vcrwaltungsrath des Zürcher Stadttheaters sucht ein

militärfrommes und rampenlichtgewohntes Pferd, welches allen Vorgängen auf der

Szene durchaus .passiv gegenübersteht und nicht, wie es beim Mitterwurzer-
Gastspiel Tell geschah, in der hohlen Gasse rechtsum kehrt macht, sobald es

den Schenkeldruck des aus dem Sattel geschossenen Geßlers nicht mehr verspürt
und in ostentativer Weise nach dem Worte! Der Mohr hat seine Schuldigkeit

gethan, der Mohr kann gehen!" zürn Gaudium des l'. !'. Publikums die
Bühne verläßt.

I^ornen est orrien.
St. Schüblingens Theaterdirektor schließt seine diesjährige und zugleich

letzte Saison in der Säntisgegend mit dem ergreifenden Stücke: Der Dornenweg"

ab. Könnte man nicht die Bühne, wo schon mancher Dichter
abgeschlachtet worden, den dortigen Kunstverhältnissen entsprechend, in's festlich

eingeweihte nene Schlachthaus verlegen? Dcm neuen Musendresseur würde freie

Wohnung und dem Personal Gratisbezug von Schüblingen gewährt.

?»ägcl: So, Chueri, und Ihr gönd und

hälfed e so emene Unsinn us d'Bei : d'Ztüür-
rc g ist er müessid druckt und vertheilt werde?

Was fallt! Ln is drei Tüüggelers Name n-!,

dereweg euser! Allmärri la innez'schäche und

de letscht uputzt Feuser als stüücpflichtig zum

Strumpf «sz'zehre. 's ischt denn ei'näweg

à--^ Z/' ì^i îà^ ^ über's Bohnelied use, e dereweg in euserä

^j^)//<?rV //. r-L Ä^Familiegheimniffe ummez'neusä. Da brucht's

efennig e wüescht gsprigleti Seel drzue l"
«chneri: Schwäzedi kein Lhropf an Hals,

Rägel. Die Sach ist nüd halbe-n-cso gschutz-

gatterig und ghüüslet wie-n-Ihr meined, und wemmr nüd idr tüüfste Seel über-

züügt wäri, es steck! öppis Guet's drhinder, so würd mr's gar nüd mache; eso

wyt simmer efennig z'Züri, Gottlaab!"
?iägel. Ja Gottlaab aul"
Lhueri: Mir händ nüüd z'verlüüre, Rägel, also nu ruhig! Mr asperirt

einzig und ele! as d'Puntenör! vn dene Simelorene, wo gern g'Staad mached,

aber dem Staat nüüd wänd gä. Mr nimmt näml! a, wenn die Stüürregister

veröffentlicht werdid, so sch ä »red st die säbe, eso wenig z'verstüüre und machid

denn vummä selber fürrä I

?'.ägcl: G heiligs Gnggämümmeli, ja bim Licher, das lam'r g'fallä, also

hüh und sürsi!"

A.: Warum tragen diese ehrwürdigen Herren alle einen so tief
melancholischen Gesichtsansdruck zur Schau?"

?!.: Das sind nämlich, müssen Sie wissen, sämmtlich Ehrenmitglieder

des neu gegründeten Vereins der schmerzhaften Hühneraugenbesitzer."

K.: Wilsset er au, daß de schö Herr Meyer immer es Fläschli Salmiakgeist

als Mittel! gege Insektestich mit stch ume träit?"
: Säb isch gschyd von ihm. Dänn wird me i Zukunft dem Herr nüd

alle Geist chönne abspräche."

Denksprnch.
Morgenroth, Abend Koth,
An der Hochzeit Sekt getrunken,

Später häufig nichts zu tunken,

Flitterwochen: Mayonnaise,

Später karge Aehrenlese.

Darum, wer gescheit will sein,

Theilt sein Gut bei Zeiten ein.


	Zu was eine städtische Blechmusik gut ist

